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Bestellungen
«uf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von ML 2,10 ohne Zuftel-
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu W- 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

mtlilber
Nedaktim n. «kpeditim : zi, «pi«ziilß» ßr Dr. t

Publilations-OkM siir siiumüliche Kaiserliche, Königliche und Mische Behörden , sowie siir die Gemeinden

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespakteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf„ für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet.

Neustadt-Gödens und Bant.

ftr. 249. Freitag, den 23 . Oktober 1885. XI . Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 21. Oktober. Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die deutsche Note an Spanien , datirt Friedrichs,
ruhe , 1 . Oktober , welche die von Spanien für seine Hoheits¬
ansprüche auf die Karolinen angeführten Umstände eingehend
erörtert und auf Grund dieser Erörterung es für Dmtschlaod

^
- als unmöglich erklärt, anzuerkennen , daß die Karolinen ven

^ Alters her und früher als in diesjähriger Occupation ein n
' Theil des spanischen Gebietes gebildet, oder unter Spaniens

Hoheit gestanden . Die Frage der Priorität der spanischen
, Besitzergreifung auf Aap werde Deutschland unbefangen prüfen,
f i sobald die amtlichen Berichte der deutschen Offiziere einge-
s gangen seien . Deutschland hoffe von den fortgesetzten direkten
, freundschaftlichen Verhandlungen die Erzielung eines Einver-
'

ständniffes und sei in dieser Hoffnung durch die Annahme der
von Deutschland vorgeschlagenen Vermittelung des Papstes be¬
stärkt. Es werde den dem Cardinalstaatssekretär mitzutheilen-

( den Informationen die Vergleichsvorschläge folgen lassen, so-
i bald die erwarteten Berichte der deutschen Seeoffiziere einge-
'

gangen seien .
Die widersprechenden Angaben über den Zeitpunkt der

Berufung des Reichstags beweisen zur Genüge, daß ein end -
: gültiger Beschluß bisher überhaupt noch nicht gefaßt ist . In
( der letzten Sitzung des Staatsministeriums hat es sich auch
, um ganz andere und wichtigere Fragen , als um die Zeitfrage
/ gehandelt. Der früher in Aussicht genommene Termin für
j den Beginn der Reichstagssesston ist, wie es scheint, schon des-

' ' halb nicht innezuhalten, weil über die Etatsvorlagen noch
j Verhandlungen stattsinden , welche den Beginn der Etaks -
' berathung im Bundesrath erheblich hinausschieben könnten ,
l In gut unterrichteten Kreisen herrscht die Annahme vor , daß
- in dem nächsten Etat nicht unbedeutende Mehrforderungen in

Aussicht genommen sind. Um welche speziellen Etats es sich
' dabei handelt, darüber giebt es vorläufig nur Bermuthungen.
i Die Behauptung , daß eine erhebliche Erhöhung des Militär¬

etats in Frage steht, ist mit Vorsicht aufzunehmen . Erweite¬
rungen der Armeeorganisation, an welche man dabei zunächst
denkt , sind, bisher wenigstens , nicht im Etat selbst, sondern

i gelegentlich der Beschlußfassung über die Erneuerung des
Septenats in dem Reichsmilitärgesetz in Vorschlag gebracht
worden . Daß von dieser Praxis im vorliegenden Falle Ab¬
stand genommen werden würde , ist, auf den ersten Blick wenig-

^ ftns , nicht wahrscheinlich , Dagegen ist allerdings mit Sicher¬
heit eine wertere Steigerung des Marineetats zu erwarten ,
zunächst mit Rücksicht auf die steigenden Anforderungen, welche
die Colonialpolitik an die Marine stellt . Immerhin ist so viel
zweifellos, daß der größere Theil der Mehreinnahmen, welche
durch die Zoll- und Steuererhöhungen der letzten Session her¬

beigeführt wurden , durch die Ausgabesteigerung in Anspruch
genommen werden .

In den nächsten Tagen treffen in Hamburg die Mit¬
glieder der technischen Kommission zur Berathung und Beschluß¬
fassung über die neuen Hafen- und Kaianlagen in Altona,
die eng mit dem Zollanschluß zusammenhängen , ein. Die
Berathungen werden längere Zeit in Anspruch nehmen ; die
Gesammtkosten des Zollanschlufses von Altona werden zwischen
fünf und sieben Millionen Mark veranschlagt. Es heißt , daß
die Kostenansätze noch in den preußischen Staatshaushalt aus¬
genommen werden sollen.

Im Kriegsministerium trägt man sich mit der Absicht,
für die dem Fortifikationsdienst sich widmenden civilversorgungs -
berechtigten Unteroffiziere oder aus dem Unteroffizierstande
hervorgehenden Aspiranten eine Fortificationsschule zu errichten.
Es scheint sich hierbei um die Heranbildung des für die ein¬
zelnen Fortifikationsbüreaus nöthigen Zeichnerpersonals zu
handeln , dessen Bedarf bisher aus dem Civiltechnikerstande
gedeckt werden mußte , was insofern mit Schwierigkeiten ver¬
bunden ist, als die Betreffenden wegen Unkenntniß der tech¬
nischen Ausdrücke des Fortifikationswesens rc . nicht gleich voll
verwerthet werden können.

Der „ Hamburgische Korrespondent " hat briefliche Nach¬
richten aus Dap, bis zum 30 . August reichend. Am 21 . und
22 . Aug . trafen die spanischen Transportschiffe „ San Quintin "
und „ Corriedo " mit dem Lieutenant Enriquo Capriles Offunea,
der als künftiger spanischer Gouverneur bezeichnet wurde , ein .
Der Lieutenant landete wiederholt und besichtigte Purkte, wo
er den Gouvernementspalast und die Kirche bauen wollte . Er
ließ Missionäre, Pferde, Ziegen , Gänse u , s . w . landen. Sonst
ist bis zum 25 . August nichts geschehen . Am 25 . August ,
Nachmittags 5 Uhr kam der „ Iltis " in Sicht . Ein ent¬
gegenfahrenderLootse theilte das gerüchtweise verlautende Vor¬
haben der Spanier mit, worauf der „ Iltis " einlief und bei
Elte um 61/2 Uhr Nachmittags ankerte . Es wurde sofort
ein Detachement gelandet, um 7 Uhr auf der Factorei Robert¬
son und Hcrnsheim im Hafen Rul unter Trommelschlag und
Verlesung der kaiserlichen Proklamation die deutsche Flagge
geheißt und das Protektorat des deutschen Reichs über alle
Inseln zwischen dem Aeguator und dem 11 . Grad n . Br .,
sowie zwischen dem 133 . und 146 . Grad Lstl . L . feierlich
Proklamirt . Sofort nach Vollendung der Ceremonie wurde
dem Kommandanten der Spanier die vollzogene deutsche Besitz¬
ergreifung offiziell mitgetheilt , worauf die Spanier verwundert
erklärten , sie wollten nach Fertigstellung des von Manila mit¬
gebrachten Altars am 27 . August , Morgens , namens der
spanischen Krone von den Karolinen Besitz ergreifen . Alle
Europäer erklärten eidlich , daß bis zum 25 . August auf dem

Lande (keine ? ) spanische Flagge geweht hat. Am Morgen
des 26 . August wehte eine solche ans dem Platze des künftigen
Gouvernementsgebäudes , die Nachts geheißt sein mußte . Die
Deutschen erkannten dieses nicht an , worauf die Spanier die
Flagge wieder einholten und einen großen Theil der gelandeten
Sachen einschifften; ebenso wurden die Missionäre am 28 . Aug.
mit dem „ San Quiutin" nach Manila geschickt, um Bericht
zu erstatten und Instruktion einzuholen . Am 29 . August traf
der Konsul Hernsheim mit dem Dampfer „ Victoria" ein und
brachte Kohlen und Proviant für die erwarteten deutschen
Schiffe mit . Der „ Iltis " nahm Kohlen über und dampfte
am 30 . August von Manila ab .

Ueber die Sitzung der Abgeordneten in Braunschwsig ,
in welcher die Regentenwahl erfolgte, wird Folgendes bekannt/:
Die Abgeordneten waren in Salontoilette erschienen mit Orden
und Ehrenzeichen . Präsident Freiherr v. Veltheim eröffnet
die Sitzung gegen halb zwölf . Sämmtliche 45 Landesboten
sind anwesend. Die Minister erscheinen in ihrer Uniform ,
einem grünen Frack. Die Tribünen sind überfüllt. Land¬
syndikus Rhamm verliest das Protokoll der gestrigen Sitzung.
Der Referent der staatsrechtlichen Kommission , Justizrath
Häusler-Braunschweig , erklärt : Die Kommission schließt sich
in allen Punkten dem Vorschläge des Regentschaftsrathes an .
Sämmtliche Bedingungen zur Vornahme der Wahl eines Re¬
genten sind eingetreten . Die Beschlüsse der gestrigen Sitzung
entheben die Kommission näherer Ausführung. Bezüglich der
Person des Regenten enthält sich die Kommission aller Be¬
merkungen , da die Abgeordneten im Lause des letzten Tages
sich genügend haben informiren können. Die Insinuation einer
Partei , an deren Spitze einige Geistliche stehen , daß die Wahl
des Prinzen Albrecht die Einleitung zu weiteren Umwälzungen
sein würde, erweise sich schon in ihrem Ursprung als hinfällig .
Der Kommissar beantragt, sofort zur Wahl zu schreiten. Der
Präsident konstatirt , daß gegen den Antrag der Kommission
kein Widerspruch erheben wird . Somit wird ohne Debatte
und ohne weitere Verhandlung zur Wahl geschritten. Der
Präsident fragt die Landesversammlung , ob sie Prinz Albrecht
wählen wolle und bittet Diejenigen , welche ihn wählen ,
sich von den Sitzen zu erheben. Sämmtliche Abge¬
ordnete , auch Sallentien und Thiele , erheben sich.
Der Präsident konstatirt in kurzer Ansgrache feierlich die er¬
folgte Wahl und proklamirt den Prinzen Albrecht zum Re¬
genten . Justizrath Häusler beantragt die Entsendung einer
Deputation an den Prinzen , bestehend aus Präsident Freiherr
von Veltheim , Oberbürgermeister Pockels-Braunschweig , Guts¬
besitzer Rosenthal aus Dettum. Die Landesversammlung be¬
schließt demgemäß . Sämmtliche Beschlüsse erfolgen, wie der
Abgeordnete Häusler ausdrücklich konstatirt , von sämmtlichen

ZK Schuldbeladen .
Original- Roman von Julias Keller .

(Fortsetzung.)
„ Er hat meine Anordnungen nicht befolgt und mir

widersprochen. "
„ Sie werde« vielleicht ein wenig zu streng — "

„ Nein, das war ich nicht .
"

„ Nun — dann wird ihm Recht geschehe » sein. "
A „Das meine ich auch . "
p „ Sonst noch etwas ? "
> . „ Hm, ich wollte nur fragen, ob es keine näheren Nach-
- Achte» über den Flüchtling , Ihren Herrn Vetter, giebt ? "
^ „ Nein , man hat keine Spur von ihm . ^

„Sie haben sich bei der Behörde erkundigt ? "
l „Woher wissen Sie, daß ich dies gethan habe ? "
^ Mertens lächelte überlegen .
? „ Woher ? — Seltsame Frage ! — Ich habe es mir
- gedacht . "

- , „ Sie sind ein drolliger Kauz, Mertens ! " scherzte Holm ,
k sie Thür des Hauses anlangten . „Guten
p Appetü,„
k „ Entschuldigen Sie , Herr Holm — ich wollte Sie vor -
U st um eine Unterredung bitten.

"
; „ Hm — ich habe sehr viel zu thun . "

- b ist wohl nicht so wichtig . . . Ich muß Si
„ Iprechen — allein — in Ihrem kleinen Zimmer — wo uns
k

" emand zu hören vermag. "
„ Sie spielen immer den Geheimnißvollen ! " sagte Holm

"nt unsicher klingender Stimme .
^ U -,

'st ° ine meiner kleinen Eiqenthümlichkeiten . .
i Aber dre Unterredung? "
l „ Nun meinetwegen — folgen Sie mir ! — Aber lassen
, es mich erst ein wenig bequem machen .

"
!

^
„ 34 werde noch fünf Minuten warten — dann aber

„ Gut — aber nicht früher . "
Die Lippen Holms murmelten emen halblauten, kaum

hörbaren Fluch — dann eilte er die Treppe hinauf.
Mertens aber zog ruhig seine Uhr hervor und blickte

auf dieselbe .
„ Genau fünf Minuten werde ich warten . . . Er ist an

Pünktlichkeit gewöhnt . "
Regunslos , starr vor sich hinblickend, blieb er während

der Zeit, die Uhr in der Hand behaltend , in einer Ecke des
Flures stehen. Dann blickte er wieder auf das Zifferblatt
und sagte :

„ Nun ist 'S Zeit. "

Langsam , in der ihm eigenen, würdevollen Weise stieg er
die Treppe hinauf und durchschritt die Zimmcrrcihe , welche zu
dem kleinen „ ArbeitS -Cabinet " Holms führte .

Er hatte nicht nöthig zu klopfen, denn ehe er noch die
Thür des kleinen Gemaches erreicht, hatte Eugen dieselbe be¬
reits geöffnet .

„ Ich wußte , daß Sie Pünktlich kommen würden, " sagte
dieser

"
mit umflorter Stimme, „ treten Sie ew und beeilen Sie

sich mit dem, was Sie mir mitzutheilen haben . "

Ohne etwas zu erwidern , betrat der Portier das Ca¬
binet seines Herrn und dieser verschloß darauf dis Thür von
^ " ' "

Jakob
'

MertenS aber mußte Holms Weisung , sich zu be¬
eilen nur unvollkommen befolgt haben , denn fast eine Stunde
war vergangen , als er das Gemach desselben mit langsamen
Schritten wieder verließ .

Seine Augen leuchteten triumphirend und der Ausdruck

seines Gesichtes verrieth deutlich, daß er seinen Zweck voll-

crreicht habe . . ,
n einem der Vorzimmer blieb er tief aufathmend einen
stick stehen, spitzte die Lippen und stieß nach seiner Ve¬
it einen kurzen , zischenden Pfiff aus .
hm — hm, " flüsterte er lächelnd , „ ich wußte es ;a,

Kipn ^ bleiben würde !"

XX .
Mit verdrießlicher , fast sorgenvoller Miene schritt der

reiche Kaufmann Hermann Ragall in seinem Privat-Comptoir
auf und nieder , während sein jüngster Sohn am Fenster lehnte
und aus feiner Cigarre kleine , zierliche Rauchringelchen in die
Lust sandte .

„ Du kannst mir doch wahrlich keinen Vorwurf mache»,
bester Papa, " sagte Franz , während der Ausübung seiner
Lieblingsbeschäftigung , „ denn ich handelte erst nach reiflichem
Ermessen und hatte durchaus keinen Grund , derartige Bedenken
zu hegen, wie sie sich Dir jetzt aufdrängeu.

"

„ Denen ich mich aber nicht entziehen kann, Franz ! —
Ich bin ja auch weit entfernt davon, Dir eine » Vorwurf zu
machen — aber ich kann die in mir sich immer mehr ent¬
faltenden Bedenken nicht überwinden . "

„ Dieselben sind übertrieben , ja überhaupt ungerechtfertigt ,
lieber Papa, glaube mir ! — Adele ist ein verzogenes , ver¬
wöhntes Mädchen , sie glaubt jedenfalls recht klug und weise
zu handeln , wenn sie die Gefühle für Holm nicht offen zur
Scha« trägt , sondern sie vor Allen , hauptsächlich aber vor
ihm selbst, möglichst verbirgt. "

„ Glaubst Du, Franz ? — Wie gern wollte ich mich
getäuscht haben — aber es ist mir nicht möglich, Deine Zu¬
versicht zu theilen . . . Du weißt , wie sehr ich Adele liebe,
weißt, daß Deine gute , selige Mutter in ihrer Todesstunde
den Segen des Himmels auf des theuren Mädchens Haupt
herabgefleht hat . —- — Du kannst es mir nicht verdenken ,
wenn ich um das Loos, das Glück Adeles herzlich besorgt bin . "

„ Ich bin's nicht minder, Papa," sagte Franz mit vieler
Wärme, „ glaubst Du das nicht? "

„ Doch , doch , mein Sohn, aber — Du bist ein junges
leichtsinniger Sausewind Du nimmst Alles leicht und schlägst
ohne Mühe die trüben und mißtrauischen Gedanken meder,
welche den gereiften und erfahrenen Mann quälen . — Da
sagt man immer , der Reichthum verhärte das Herz ! Welch
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45 anwesenden Landesboten einstimmig
hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

Da das Osterfest im Jahre 1886 ungewöhnlich spät fällt
(auf den 25 . April) und sich hieraus für den Unterrichts¬
betrieb allerlei Mißstände und Schwierigkeiten ergeben , so be¬

stand anfangs die Absicht, daß an Stelle der lltägigen Oster¬
ferien ausnahmsweise eine zweifache Unterbrechung des Unter¬
richts, jede von der Dauer einer Woche gesetzt wird. Jndeß
sind von einzelnen Provinzial -Schulkollegien gegen diese aus¬
nahmsweise Maßregel Bedenken erhoben und es ist von der¬

selben abgesehen worden . Es sollen also auch im Jahr - 1886 ,
ungeachtet des späten Fallens d -s Osterfestes, in der Fest¬
stellung der Osterferien an den höheren Schulen die sonst in
dieser Hinsicht maßgebenden Grundsätze eingehalten werden .
Hiernach ist der Anfang d -s Sommersemesters möglichst nahe
an das Osterfest zu rücken , d . h . auf den Donnerstag nach
dem Osterfeste , den 29 . April zu setzen . Der Schluß des

Schuljahres fällt demgemäß auf den Mittwoch vor Palmarum ,
den 14 . April . Bon mehreren Seiten ist in Anregung ge¬
bracht, es möge mit Rücksicht auf die ungewöhnlich späte Lage
des Osterfestes das Schuljahr bereits am 10 . April geschloffen
und die daraus sich ergebende Erweiterung der Osterferien
um eine halbe Woche durch entsprechende Verkürzung der
Michaelisferien ausgeglichen werden . Der Kultusminister hat
seinerseits hiergegen nichts einzuwenden und überläßt es den
einzelnen Provinzial - Schulkollegien , für ihren Amtsbereich sest-

zustellen , ob die Osterferien in der regelmäßigen Ausdehnung
vom 1b . bis 28 . April oder unter entsprechender Verkürzung
der Michaelisferieu vom 11 . bis 28 . April dauern sollen.

Wie der „ Kr.-Ztg . " aus Madrid geschrieben wird, hat
die letzte deutsche Note in Spanien wieder großes Aufsehen
erregt. Neue Straßensceneu sind zwar, dank den Maßregeln
der Regierung, nicht vorgekommen , aber in allen politischen
Kreisen herrscht die größte Erregung . Zum Theil hat die
Verantwortlichkeitdafür die Regierung, welche wiederholt erklärt
hat, daß Alles geregelt sei, so daß es sich nur noch um
Detailsragen handeln könne. Der Inhalt der deutschen Note
hat diese Vorstellungen zerstört ; daher die Aufregung. Wenn
auch die Stimmung nicht so kriegerisch ist, wie zu Anfang,
so ist man doch wieder weit entfernt von einer Aussöhnung

Dem Aufsehen erregenden Säbelgerassel in den kleinen
Balkanstaaten ist glücklicherweise ein schnelles Ende ge¬
macht worden , so daß die Hoffnung ans Erhaltung des Friedens
eine berechtigte ist. Dem einheitlichen Willen Europas gegen¬
über haben Bulgaren und Serbe» sich gefügt , und auch die
Helenen sind recht kleinlaut geworden . Es ist jedoch , wie in
sichtlich inspirirten Artikeln aus Berlin hervorgehoben wird ,
nicht unbemerkt geblieben , daß trotz aller Uebereinstimmung
der Mächte in der bulgarischen Frage Frankreich mit den
kriegerischen Gelüsten, namentlich in Griechenland, dann aber
auch in Serbien geliebäugelt hat und auch sonst bei den Ver¬
handlungen der letzten Monate es nicht an Andeutungen nach
Petersburg hin hat fehlen lasten , welche die Erwartungen
eines Zusammengehens Frankreichs und Rußlands im geeig¬
neten Augenblick hatten aufkommcn lassen . Wenn es trotzdem
gelang, durch eine gemeinsame Verwahrung der Mächte gegen
die Verletzung des Berliner Vertrages den Frieden aus der
Balkanhalbinsel zu erhalten und die Wiederherstellung des
früheren Zustandes anzubahnen , so wird dies nicht zum wenig¬
sten dem großen deutschen Staatsmarmc zu verdanken sein ,
der die diplomatischen Fäden in seiner Hand gehalten und mit
bekannter Meisterschaft gelenkt hat . Es ist bezeichnend, daß ,
während man in den maßgebenden Kreisen Wiens , Paris und
Roms dem Ausbruche kriegerischer Ereignisse stündlich ent¬
gegensah, an leitender Stelle in Berlin die Zuversicht auf eine
friedliche Lösung nie aufgegeben worden , in der Ueberzeugung ,
Europa könne und dürfe es nicht ertragen, daß 6 Millionen
Serben , Bulgaren und Griechen den Frieden Europas, an
dem mehr als 300 Millionen Menschen ein Interesse hab «n ,
leichtfertig gestört werde. Die Vorstellungen, die Deutschland
bei den verschiedenen Staaten machte , lassen, nach der Sprache
der „ Nordd. Allg. Ztg. " zu urtheilen, an Deutlichkeit und
Festigkeit nichts zu wünschen übrig . Der Erfolg ist denn
auch nicht ausgeblieben , namentlich haben Fürst Alexander
und die bulgarische Regierung sich auffallend rasch dem Wunsche
der Mächte gefügt, wohl in der Erkenntniß, der türkischen

Truppenmacht nicht gewachsen zu sein , und in der Hoffnung,
durch rasche und prompte Nachgiebigkeit vielleicht von der Kon¬
ferenz in der Hauptsache das zu erlangen, worauf di - Be¬
wegung gerichtet war . Man hegt vielleicht auch in Sofia,

einem Telegramm der „ K . Ztg . " zufolge , in Philippopel ,wie .
die Ansicht , auf die Konferenz werde keineswegs eine einhellige
Befürwortung der Aufrechterhaltung des Berliner Friedens
stattfinden ; namentlich sei es unzweifelhaft, daß England die
Bereinigung der beiden Bulgarien billige und mit allen Kräften
auf deren Genehmigung hinarberte.

Telegramm des Wilhelmsh . Tageblattes .
Kopenhagen , 22 . Okt . Gegen den Ministerpräsi¬

denten Estrup ist hier gestern Abend ein Attentat perübt

worden , über melches der Polizeirapport meldet : „Der

Attentäter ist der 19jährige Julius Rasmussen , als Typo¬

graph bei einer radikalen Zeitung beschäftigt . Derselbe sprach

den Minister Estrup vor dessen Wohnung an und feuerte

zwei Schüsse ans ihn ab ; ein Schuh zerrst; den Rock Estrichs

und prallte an einem Metallknops ab , der zweite Schutz

ging fehl . Estrup ergriff den Tyäter nnd übergab ihn der

Polizei , worauf er sich zu einem Diner begab, zn dein er

geladen . Der Attentäter , befragt um das Motiv , erklärte :

Er habe ein gutes Werk thun wollen zum Besten der

Freiheit .

Marine .
Kiel, 21 - Okt. S . M . Panzerschiff „ Bayern "

, Com-
mandant Kapt . z . S . Deinhard , verließ gestern Neufahrwafser,
um das Feuerschiff „ Adlergrund II . " nach Swinemünde zu
schleppen.

— S . M . Aviso „ Grille" stellt am 22 . d . Mts . in
Danzig außer Dienst.

B s ? aLe s .
* Wilhelmshaven, 22 . Okt. Wie bereits gemeldet , wird

Herr Direktor Richards mit einer — wie aus den uns vor¬
liegenden Berichten hervorgeht — sehr tüchtigen und vorzüglich
eingespielten Gesellschaft am 1 . November die Theatcrsaison
hierselbst eröffnen . Das Repertoir ist um viele Novitäten ver¬
mehrt, unter denen sich folgende befinden : Lustspiele : Papa-
geno . — Die Leibrente . — Familie Buchholz. — Die goldene
Spinne. — Der Weg zum Herzen . — Sie weiß etwas . —
Wo ist die Frau ? — Possen : Mein Herzensfritz . — Der
Walzerkönig. — Ein weißer Rabe . — Die weiße Katze . —
Operetten : Prinz Methusalem. — Schöne GalathH. — Blau¬
bart . — Orpheus in der Unterwelt. — Glocken von Corne-
ville . — Gasparom. — Opern : Martha . — Czar und Zim¬
mermann. — Barbier von Sevilla. — Nachtlager in Granada.
— Troubadour . — Weiße Dame. — Der Wildschütz .

^ Wilhelmshaven , 22 . Okt . Unser Krieger - und Kampf -
genossenverein wird die s . Z . wegen der Trauer um den Ver¬
lust der „Augusta" ausgesetzte Festlichkeit zu Ehren des Ge¬
burtstages des deutschen Kronprinzen am nächsten Sonnabend
den 24 . im Saal der Burg Hohenzollern feiern . Das Pro¬
gramm ist ein interessantes und reichhaltiges.

* Wilhelmshaven , 22 . Okt . Der katholische Gesellen¬
verein wird nächsten Sonntag in Burg Hohenzollern ein Herbst¬
vergnügen feiern . Verschiedene theatralische Aufführungen rc .
werden den unterhaltenden Theil bilden ; an denselben schließt
sich ein Tanzkränzchen.

^ Wilhelmshaven , 22 . Okt. Der Verein „Bäcker-Brü¬
derschaft " wird am Sonntag im Kaisersaal sein erstes Stiftungs¬
fest mit humoristischer Abendunterhaltung und nachfolgendem
Ball feiern .

» Wilhelmshaven ,
''22 . Okt . In dem anatomischen

Museum bei der Post haben morgen Freitag ausschließlich
nur erwachsene Damen Zutritt.

Wilhelmshaven . Nach einer Mittheilung des Regierungs¬
präsidenten zu Aurich ist auf dem Leuchtthurm der Insel Bor
kum zum 1 . Dezember d . I . die Stelle eines Leuchtfeuerwär¬
ters mit einem Gehalt von 810 Mk ., einer nicht penflons-
fähigen Ortszulage von jährlich 300 Mk . und freier Dienst¬

wohnung zu besetzen . Di - Anstellung erfolgt zunächst M
6monatliche Probedienstzeit. Das höchste Gehalt der im Re¬
gierungsbezirk vorhandenen 6 Leuchtfeuer-Wärterstellen beträat
1050 Mk. Das durchschnittliche Gehalt 930 Mk. Civilver-
sorgungsberechtigte Bewerber haben ihre Gefache an den könia-
lichen Wasserbau-Inspektor Suadicani in Emden zu richten

ff Bllllt, 24 . Okt . Die Wahlen neuer Gemeinderathz -
mitglieder unserer Gemeinde werden am 18 . November von
10 Uhr Vorm , bis 4 Uhr Nachm, im Lokal des Herrn Brn -
mund stattfinden ; die Listen liegen vom 15 . d . Mts . an iz
Tage im Lokal des Herrn Schulz zur Einsicht der Betheiligten
aus . Es scheiden aus dem Gemeinderath die Herren Kauf¬
mann Schmidt , Kaufmann Heyse, Kaufmann Menken , Mauer-
mcister Grashorn , Mauermeister Fulfs , Bauunternehmer
Keese , Werkführer Tiedtke , Maschinenschlosser Henjes M
Schlosser Rügen . Wählbar ist jeder Gemeindebürger. M
Ausscheidenden können wiedergswählt werden . Jede im Voll¬
besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche selbstständig
männliche Person erwirke das Gemeindebürgerrccht, wenn die¬
selbe 3 Jahre der Gemeinde angehört und zu den Gemeinde-
lasten beigetragen hat . Als selbstständig werden nicht ange¬
sehen : Personen, welche das 24 . Lebensjahr nicht vollendet
haben oder in dem Rechte , über ihr Vermögen zu verfügen
und dasselbe zu verwalten, durch gerichtliche Verordnung be¬
schränkt sind, oder als Dienstboten oder Gewerbsgehülfen m
Brode eines Andern stehen und keine eigene Wohnung habm ,
Die Gemeindebürger werden daher gut thun, sich rechtzeitig
Einsicht in die Listen zu verschaffen , damit event . Nachtn-
gungen vorgenommen werden können , welche innerhalb 7 Top
beim Gemeindevorsteher beantragt werden müssen . Fe«
erschmt es geboten, daß jeder sich die Nummer merkt, «tn
der er in die Wählerliste eingetragen ist und diese Nmm
bei Abgabe des Stimmzettels nennt , damit ein
Suchen vermieden wird.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Aurich, 20. Okt . Der Gerichtshof für kirchliche Aiig!-

legenheiten in Berlin hat am Sonnabend in der Berufungß-
sache des Pastors Beer aus Victorbur gegen das auf Dienst¬
entlassung lautende Urtheil des Conststvriums zu Stad : ver¬
handelt. Bekanntlich hat Pastor Beer, weil er sich in sei»
Gewissen beschwert fühle , seiner Vorgesetzten Behörde, dem hie¬
sigen Consistorium, beharrlich den Gehorsam geweigert . Die
Führung der dieserhalb gegen ihn eingeleitetsn DisMimr-
Untersuchung übertrug das Landesconststoriumdem Consistorim
zu Stade, und hat letzteres am 4 . April gegen Beer ms in
Strafe der Dienstentlassung erkannt , auf eingelegte Berchq
an das Landesconststorium bestätigte dieses die EntWiug
des Stader Conststormms. — Nach längerer Berathung m§
auch der Gerichtshof für die kirchlichen Angelegenheiten !«
Berufung zurück. (Am . N>)

Osnabrück, 20 . Okt . Der „ Osnabr . Anz . "
Der Rößler ' sche Prozeß wird noch ein sehr trauriges
erhalten ; nicht bloß , daß der nun zweimal Berurtheilte
mals versuchen wird, die Entscheidung des Gerichts aozr
ten , sondern er hat in der Person eines College » einen
nosscn seiner schmutzigen Handlungen gefunden . Der h«
früher unter Rößler 's Direktion als Lehrer angestellt g« s« ,
jetzt als Vorsteher der fürstlichen Taubstummenanstalt zu
fungirende Tanbstummenlchrer Möhring war im RößlerH»
Prozesse sowohl bei der ersten wie bei der zweiten VerhaÄH
als Entlastungszeuge geladen und war bei dieser Gelegechil
von einigen Belastungszeugen der gleichen unsittlichen Hei¬
lungen beschuldigt, wie Rößler selbst, hat jedoch auf >«0
Zeugeneid die Vornahme strafbarer Handlungen geleugnet , d»
der Unbestimmtheit der Zeugenaussagen , betreffs Möhwzi
während der zweiten Verhandlung des Rößler ' schm ProD
sah man von einer Verfolgung der angeblichen Möhr

'
mgW,,

Handlungen ab ; während der zweiten Verhandlung des E
ler ' schen Prozesses aber häuften sich die Beschuldigungen E
ring' s durch die Zeugen derart und traten so bestimm! «»I,
daß die Staatsanwaltschaft sich genöthigt sah , der Sache »V
zu treten und gegen Möhring einen Haftbefehl zu erviiü "«
So wurde denn der Taubstummenanstaltsvorsteher
aus Schleiz am Sonnabend Abend 11 Uhr, als er eben
Begriffe war , die Heimreise anzutreten, im Wartesaal dü

nichtige Redensart das doch ist ! Kein Vater der Welt kann
besorgter um das Wohl seiner Kinder sein , als ich es bin !"

„ Du mußt Dir deshalb aber keine unnöthigen Sorgen
machen , Papa — Adele — "

„ Adele ist, seitdem ihre Bereinigung mit Eugen Holm
eine beschlossene Sache ist, nicht mehr die, welche sie früher
war ! — Du mußt bedingungslos zugeben, daß ihre Heiterkeit ,
ihre gutp Laune recht merklich entschwunden ist — daß ihr
buellfrisches , fascinirendes Lachen nur selten , fast nie mehr er¬
tönt , daß sie sogar oft gereizt und tief verstimmt zu sein
scheint. "

„ Launen der Verliebten, Papa ! "

„ Nein, nein , ich kenne Adele genau ! — Sie fühlt sich
nicht glücklich ! die Wandlung , welche mit ihrem ganzen Wesen
vorgegangen , datirt von ihrem Geburtstage , da sie Holm das
Jawort gab und seitdem der Termin der Verlobung definitiv
bestimmt ist — hat sich ihre Stimmung nicht geklärt , sondern
offenbar nur noch trüber gestaltet. Sage mir, was Du willst ,
Franz — ich kann mich des trüben Gedanken nicht entschlagen ,
daß — diese Verbindung Adele nicht so glücklich macht , wie
ich es erwünscht und ersehnt habe . . . Aber nicht das Mäd¬
chen allein bekümmert mich, nicht allein ihr Wesen flößt mir
jene Bedenken ein !"

„ Nun, was denn sonst, Papa ? "
„ Eugen Holm selbst. Sage mir aufrichtig , Franz —

ist er
,

ein Bräutigam nach Deinem Geschmack? — Aha, Du
schweigst ! — Hat nicht auch er sich, nachdem er das Jawort
Adeles erhalten , auffallend verändert? . . . Im Anfang fiel
mir das noch nicht auf , seit geraumer Zeit aber bemerke ich ,
daß er immer häufiger bei seinen Besuchen zerstreut und ein¬
silbig ist ! . . . Es giebt Nachmittage, an denen die Liebenden
kaum zwei Worte miteinander wechseln ! . . . Wo find die
zärtlichen , sehnsuchtsvollen Blicke, die — schnell und glühend
von Auge zu Augen fliegen — wo die gleichgiltig klingenden ,
und doch so von tiefinnersten Gefühlen durchbebten Worte ,
die , von einem heimlichen Händedruck begleitet , in den süßen
Flüsterton der Liebe jeder lauten, allgemeinen Unterhaltung sich

abringen lassen ? . . . Von diesen und den tausend anderen
kleinen Zeichen eines gewaltigen Gefühles habe ich noch nicht
ein einziges bemerkt — — jedes der Beiden scheint sich seine
eigene» Gedanken zu machen — Alles, was sie miteinander
sprechen, klingt wie erzwungen — erkünstelt — — "

„ Halte ein , halte ein , bester Papa — Deine sorgsame
Liebe zu Adele führt Dich zu weit ! — Du stehst Gespenster
am Hellen Tage ! "

„ Wollte Gott, es wäre so,
" sprach Rogall seufzend .

„ Jedenfalls habe ich mir meine Tochter als glückliche Braut
ganz anderes vorgestellt ! . . .

"

Während dieses Gesprächs im Privat- Comptoir des Groß¬
kaufmanns, saß der eigentliche Gegenstand desselben, Adele , in
ihrem Boudoir am Clavier .

Achtlos , ohne auf das Notenblatt zu blicken , ließ sie ihre
weißen , schlanken Finger über die Tasten gleiten , und jene
tieftraurige Liebesklage Chopins , welche Bernhard Claus am
Geburtstage Adeles auf dem Cello vorgetragen, durchklang in
jener meisterhaften Vollendung, welche nur das innere Gefühl
dem Spiel verleihen kann , den kleine », blumengeschmückten,
durchdufteten Raum — in welchen Adele jetzt ganze Tage
verbrachte , ohne auszugehen . . .

Ihre Augen hingen mit wehmüthig träumerischem Aus¬
druck auf dem im Ebenholz des Clavieres vollendet hervor -
tretendeu Kopf Chopins, für welchen Adele sich mehr zu
interessiren schien , als für die Medaillenbilder der gewaltigeren
Meister, Beethoven und Mozart, die den äußeren Schmuck des
Instrumentes bildeten . . .

Die trüben Ahnungen und Bedenken Rogalls waren nur
zu berechtigte !

Adele fühlte sich nicht glücklich , sie glaubte einer freud¬
losen, traurigen Zukunft entgegenzuhen , denn sie wußte nun ,
daß kein Gefühl der Liebe für Eugen Holm in ihrem Herzen
erwacht war .

Sie fühlte, daß nur ein Mann, ein einziger , unter all'

den Herren ihrer Bekanntschaft sie hätte glücklich
können — und dieser Einzige war ihr nun für immer M
loren . . .

Er beachtete sie nicht , er bemerkte sie vielleicht
wenn sie zu ihm sprach und ihre Worte verhallten
an seinem Herzen — — denn seine Gefühle galten jo ^
Anderen ! —

Adele war mit der Zeit zu der festen Ueberzeugll»E
langt , daß Bernhard Claus eine heimliche Liebe hegen
daß er, gerade wie sie jetzt, sich nach dem Besitz ei«E
liebten Wesens sehnte, das doch für ihn ganz unerrE
war ! . . .

Nur so vermochte sie sich seine Gleichgiltigkeit
Kälte, seine Melancholie zu erklären, nur so auch das
volle , hinreißeGe Spiel des sonst so nüchtern- ernsten
Mannes !

Wie sie seit Jahren das bei seinem ersten Anblick >" ^
erwachte Gefühl im Herzen trug - so befand om '

sich im Banne einer unglücklichen , unerfüllbaren Liebe
sie waren also Beide gleich unglücklich , litten also
gleich schwer ! , ,

Adele war ein hochherziger , keiner kleinlichen EmW ""

fähiger Charakter.
Sie trauerte um Bernhard Claus — aber sie

ihm nicht . , ,
Sie bemitleidete ihm, weil er unglücklich war Mio

einen gewissen, wenn auch bitteren Trost dariu gefunden, ss
Wünsche und Hoffnungen, sein Sehnen erfüllt, ihn g '" " '

zu wissen . . „
Daß er aber ebenso schwer litt, wie sie , daß

Herz an tiefem , geheimen Kummer krankte — das ver
das Weh, welches in ihrer Seele brannte und ließ stk '!,,
' '

^ _ verhinderte
'!

froher, nicht hoffnungsfreudiger werden
ruhige, gefaßte Resignation !

Sie kämpfte unausgesetzt und wußte nicht , den
Weg zur Ruhe zu finden .

(Fortsetzung folgt.)



Hannoverschen Bahnhofes verhaftet und in das GefSngniß ab -

aeführt . Wenn die Handlungen , deren Möhring bezichtigt

wird , als wirklich verübt bewiesen werden , so steht er noch

strafwürdiger da , als sein ehemaliger Direktor , denn er kann

für seine gegen die Zöglinge verübten unsittlichen Handlungen

Mt einmal den Scheingrund eines „ pädagogischen Prinzipes "

anführen , es sind bei ihm nur die Ausbrüche niedrigster Sinn¬

lichkeit. Dazu kommt noch , daß Möhring des Meineides und

der Verleitung zum Meineide dringend verdächtig ist , ihn also
„ wenn der Unglückliche schuldig befunden wird — eine noch

härtere Strafe trifft , wie seinen ehemaligen Vorgesetzten . Möh¬

ring ist verheirathet und Vater von 6 Kindern , von denen

das jüngste etwa ein halbes Jahr alt ist .

Hannover, 20 . Okt. Der Provinzialausschuß trat am
Montag unter dem Vorsitz des Landraths Freiherrn v . Ham -

uierstein - Loxten zu Berathungen zusammen . Sämmtliche Mit¬

glieder des Ausschusses waren erschienen : die Herren Justizrath
Dr . Müller , Oekonom Tannen , Oberbürgermeister Brüning ,
Rittergutsbesitzer Dr . Knüpling , Rittergutsbesitzer Kammer¬

junker v . Rheden , Stadtdirektor Haltenhoff , Hofbesitzer Schoos
und v . d . Brelie , Bürgermeister Struckmann , Landrath v . Har -

ling , Landschaftsrath Freiherr v . Rössing und Gemeindevor¬

steher Strenge . Eine Einberufung von Stellvertretern war
deshalb nicht erforderlich . Zunächst wurde Justizrath Dr .
Müller , der an den früheren Sitzungen Theil zu nehmen be¬

hindert war , verpflichtet , dann gelangten Anstaltsangelegen -

heiten zur Erledigung . Längere Zeit wurde verhandelt über
die Reglements für die Stationsarbciterunterstützungskaffe . Ein
Schreiben des Oberprästdenten , betreffend die Errichtung von
sechs Gewerbekammern für die Provinz Hannover , für welche
der letzte Provinzial -Landtag bekanntlich für das Jahr 1886
9000 Mark eingestellt hat , wurde an die Herren Brüning
und v . Harting zur Berichterstattung überwiesen . Für die
provinzialständische Commission an der Taubstummenanstalt
zu Hildesheim wurden die Herren Bürgermeister Struckmann
und Schulrath Leverkühn gewählt . Der Hildesheimer Irren¬
anstalt ist von einer Frau Hoppe zu Celle ein Legat von
4800 Mark vermacht . Der Provinzialausschuß gestattete die
Annahme des Legats , das voraussichtlich für Freistellen zur
Verwendung gelangt . Am Mittwoch , dem Bettage , fällt die
Sitzung aus , die Mitglieder des Ausschusses beabsichtigen ,
einen Ausflug nach Hildesheim Zu machen zur Besichtigung
der dortigen provinzialständischen Anstalten und der landwirth -

schastlichen Colonie zu Einum . (Hann . C .)
Bremerhaven , 20 . Okt. Ein hervorragendesWerk mensch¬

licher Technik , ein Werk , wie es in seiner Art zur Zeit nur
hier existirt , ist gestern nach einer Bauzeit von nahezu 2 Jahr
5 Monat vollendet worden — der neue Leuchtthurm auf dem
Rothen Sande — ist gestern Nachmittag vollständig fertig ge¬
stellt worden ; die letzten Arbeiter sind gestern Abend von der
Stätte ihrer langen Thatigkeit nach hier zurückgekehrt . Der

zum Oberwärter bestimmte bisherige zweite Wärter des Hohen¬
wegthurms , Herr Düsmann , hat seinen verantwortlichen Posten
gestern angetreten und so wird in wenigen Tagen das Licht
des Rothensapdthurms offiziell leuchten und hinansstrahlen in
die Nacht , dem heimkchrenden Schiffer den Gruß der Heimath ,
dem ausgehenden ein Lebewohl derselben winkend . Die Arbei¬
ten an dem Thurme , soweit solche nicht an Land fertig gestellt

sind , begannen am 26 . Mai 1883 mit der Ausfahrt des Cais¬
sons , der am 28 . Mai an der Stelle des jetzigen Thurmes
versenkt wurde . Jener ruht jetzt im Meeresgründe und auf
chm erhebt sich der nunmehr vollendete Thurm . Derselbe
leuchtet auch bei Tage weit hinaus infolge seines Anstriches ,der gürtelförmig die Farben schwarz , weiß und rvth zeigt .Mit dem Thurme ist jetzt auch das Kabel von dort nach dem
Hohenwegthurm vollständig vollendet worden ; die Telegraphen¬
station auf dem neuen Thurme wird ebenfalls in den nächsten
Tagen eröffnet werden . (Wes . - Ztg .)

Vermischtes .
— Die neue Kettenschiffahrt auf der Saale ! Welch ein

harmloser Broschürentitel . Dennoch deckte diese Flagge social¬
demokratische Contrebande . Die Polizei hat das Schristchen
studirt , jedenfalls den staatsgefährlichen Inhalt entdeckt , der
von allem , nur nicht von der Kettenschifffahrt handelte , und
auf Grund des Socialistengesetzes verboten .

— Der Frühschoppen verboten . Der „ Elberfelber Ztg . "
wird aus Worms unterm 21 . Sept . geschrieben : Den Wormsern
ist eben durch kreisamtliche Verfügung zum nicht geringen
Schrecken der Bierwirtschaften , Weinschenken , Wiener Würstel¬
lieferanten , Bretzelbäcker rc . der sonntägliche Frühschoppen ver¬
boten worden . Das Verbot ist mit dem Artikel eines alten
Polizeistrafgesetzes begründet , nach welchem den Inhabern von
Wem - Bier - und Branntweinschänken und Wirthsgärten in
und nahe bei dm Ortschaften verboten ist, an Sonn - und
Festtagen von morgens früh bis zum Schluß des öffentlichen
Nachmittagsgottesdimstes Gäste , mit Ausnahme auswärtiger ,
welche während dieser Zeit einkehren , in ihr . Wirthschaftslokal
aufzunehmm .

— Der einzige Ueberlebende der „ Augnsta " -Mannschaft .
AuS Swinemünde , 17 . Okt . , schreibt man der „ Neuen St .
Ztg ." : Für Viele wird es von Interesse sein , in Betreff deS
einzigen lleberlebmden von der Besatzung der „ Augusta "

, eines
Matrosen , etwas Näheres zu hören , namentlich welchem Um¬
stande er es zu verdanken hatte , daß er dem traurigen Schick¬
sal , welchem die gesammte Besatzung außer ihm anheimgefallen ,
entronnen ist . Dieser Matrose ist 22 Jahre alt , hier geboren
wo seine Eltern noch leben . Er hatte bereits 6 Jahre auf
Kauffahrteischiffen gefahren und drei Strandungen mitgemacht ,
wobei er immer glücklich gerettet wurde ; das erste Mal an
der mexikanischen Küste , wo das Schiff verloren ging und er
8 Wochen lang am Lande verbleiben mußte bevor er in seine
Heimath zurückkehren konnte . Am 1 . Februar d . I . wurde
er zur Marine ausgehoben und der Besatzung der „ Augusta "

zugetheilt ; später wurde er Steward auf derselben . Als die

„ Augusta
" auf der Fahrt nach Westafrika bei Gibraltar an -

grlangt war , wurde er von einem Offizier beauftragt , noch
einige Gegenstände für ihn zu kaufen und war es das letzte
Boot , mit welchem er an Land fuhr . Nachdem er den Auf¬

trag ausgeführt hatte , ging er nach der Landungsstelle des
Boots , legte die gekauften Sachen zu den von dem Koch ,
welcher mit ihm zusammen gefahren war und einen gleichen
Auftrag erhalten hatte , bereits angekauften Gegenständen hinzu
und kehrte wieder nach der Stadt zurück , um den Koch , wel¬

chen er nicht antraf , zu suchen . .Als er nach einiger Zeit —

es war bereits Abend — wieder bei der Anlegestelle ankam ,

wurde er zu seinem Schrecken gewahr , daß das Boot bereits
nach der „ Augusta "

abgefahren war . Nun suchte er ein Boot
und einen Bootsfahrer zu erlangen , der ihn nach dem Schiffe
rudern sollte er konnte aber eines solchen nicht habhaft werden
und irrte die ganze Nacht danach vergeblich umher . Als er
am andern Morgen sich nach der „ Augusta " umsah , hatte
dieselbe bereits die Anker gelichtet und war fortgesegelt . Unter
dielen Umständen blieb ihm weiter nichts übrig , als zu dem
deutschen Konsul zu gehen und ihm mitzntheilen , wie es ihm
ergangen sei . Dieser sorgte dafür , daß er mit der ersten Ge¬
legenheit nach Wilhelmshaven befördert wurde . Daß die El¬
tern überglücklich sind , ihren einzigen Sohn von der Kata¬
strophe verschont und am Leben zu wissen , bedarf weiter keiner
Versicherung .

— Ein verhängnißvoller Jrrthum pasfirte vor Kurzem
einem Arzt in Warschau bei einer Augenoperativn . Ein jun¬
ges Mädchen I . CH . litt an einem Augenübel , welches
ein Auge ergriffen hatte und auch auf das zweite überzu¬
gehen drohte , wenn nicht schleunigst zu einer Operation , d . h .
zur Entfernung des inficirten Augapfels geschritten wurde .
Die Kranke wurde chloroformirt und zur Operation geschritten ,
die sehr gut gelang , wie es den Anschein hatte . Wer beschreibt
aber den jähen Schrecken der Anwesenden , als sich beim Er¬
wachen der Kranken heraussiellte , daß das gesunde Auge ent¬
fernt worden war . Der Operateur war vernichtet und floh
aus dem Hause , in welchem er durch seinen Jrrthum ein
solches Unheil angerichtet hatte .

— Italien beabsichtigt neue recht originelle Geldanwei¬
sungen für den Postverkehr einzuführen . Der Erfinder der
eigenthümlichen „cmrtMus vulon " (Weltkarten ) heißt Felice
Paglmzzi . Um die Ein - und Auszahlung kleinerer Summen
zu vereinfachen , erfand er eine längliche Postkarte mit vier
abgetheilten Rubriken , dis sich sehr leicht abreißen lasten . Der
Werth der Karte wird durch eine Wertmarke dargestellt . Ge¬
setzt, man will 5 Lire einzahlen , so klebt der Beamte eine
Marke zu 5 Lire auf und erhebt dazu außerdem noch 20
Centesimi Porto . Dann reißt er dm Abschnitt von dem
Schein ab und versteht ihn nun mit dem Datum , um ihn
hierauf dem Aufgeber zu geben . Dieser braucht den Schein
nur mit der Adresse zu versehen und in den Postkasten zu
werfen , so muß an der Bestimmungsstation daraufhin die
Auszahlung erfolgen . Den Abschnitt dagegen behält er als
Quittung . Dem Vernehmen nach schenkt man dieser Erfin¬
dung auch in unseren postalischen Kreisen Aufmerksamkeit .

Literarisches .
Bon dem im Verlage der Firma Moritz Schaumburg in Lahr er¬

scheinenden „ Kalender des Lahrcr Hinkenden Boten " ist die Ausgabe
auf das kommende Jahr 1886 erschienen. Vom Lobe des vortrefflichen
Büchleins läßt sich etwa nur sagen, daß es seinen bisherigen Ms nnd
Ruhm nicht nur bewahrt hat , sondern daß es sogar in Bezug auf Ge¬
diegenheit des textlichen Inhalts wie der Illustrationen noch Fortschritte
gemacht hat .

Denjenigen Lesern, welche die Politik in Kalendern nicht vertreten
wissen wollen , bietet die einzig rechtmäßige Ausgabe des in demselben
Verlage erscheinenden Kalenders „ Hebels Rheinländischer Hansfrennd
für 1886 " eine entsprechende und sicher hochwillkommene Gabe . Was
uns an diesem Kalender besonders gefällt nnd geradezu anheimelt , das
ist der herzige und gemüthvolle Ton , der aus jeder Zeile des mannig¬
faltigen , unterhaltenden und belehrenden Textes uns entgegentritt .

Hotz- und
Strauch- Lieferung.

Für das Unterzeichnete Depot stntft

zu liefern :

407,70 lfd . ro kieferne Kreuzhölzer
16/16 in Längen von 2,20
bis 7 Meter ,

39 lid . ui kieferne Kreuzhölzer
10/10 in Längen von 2 — 3
Meter ,

117 kieferne Betiungsbohlen 3 12

lang , 30 62 t breit , 8 021

stark , vollkantig ,
143 lfd . m fichtsne Bretter 26

62 i breit , 5 621 stark , m

Längen von 3 und 3,5 21 ,
198 lsd . 21 fichtene Bretter 20

62 t breit , 8 012 stark , in

Längen von 2 und 3 12 ,
21 lsd . t2 flache Deckleisten

4,5 6t2 breit , 1 .5 012 stark ,
300 Faschinenpfählc 1 21 lang ,

5 ein stark , rund und an
einem Ende zugespitzt ,

30 Olim Strauchwerk zu Fa¬

schinen beim Batteriebau .

, Es wird ersucht , bezügliche Preis¬

werten verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis
Mm

24. d. Mts .,
Vormiit. ii/z Uhr,
beim Depot einzureichen . Lleferungs -

s .̂ " Mngen sind daselbst zur Ein -
ucht ausgelegt .

Wilhelmshaven , 17 . Oktbr . 1885 .

^Raniic -Artillmc -Dchot.

Bekanntmachung.
Im Bezirke der 4 . Kompagnie

Äilhelmshaven ) des 1 . Bataillons
lldenburgisch . Landwehr -Regiments
r . 91 werden nachstehende Herbst -
vntrolversammlutMn abgehaltm :

M Jever am 12 . Novemberc .,
Vormittags 11 Uhr ;
zu Hohenkirchen am 12 . No¬
vember cr . , Nachmitt . 2Vr Uhr ;

3 zu Wilhelmshaven am 13 .
und 14 . Novbr . cr , und zwar :
a . Jahresklassen 1879 und 1880

am 13 . Novsmb/r er . , Vor¬
mittags 9 Uhr ,

1i . Jahresklassen 1873 und 1878
am 13 . November er . , Nach¬
mittags 3 Uhr ,

0 . Jahresklassen 1881 bis einschl .
1885 am 14 . November er . ,
Vormittags KU/z Uhr ;

4 . zu Saude am 14 . Novbr . cr . ,
Nachmittags 2 Uhr .

Spezielle Ordres werden
nicht ausgegeben .

Bei den Kontrolversammlungen
haben zu erscheinen :
1 . Sämmtliche Mannschaften der

Reserve der Landarme « und der
Marine .

2 . Die zur Disposition ihrer Trup -

penthsile oder der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften .

3 . Die Ssewehr - Mannschaften der

Jahresklasse 1873 .
4 . Diejenigen Landwehr - Mann¬

schaften der Jahresklasse 1873

und die vierjährig Freiwilligen
der Kavallerie der Jahresklasse
1875 , welche in der Zeit vom !

1 . April bis 30 . September

zum aktiven Dienst eingetreten
find .

Mitilärpaß und Führungs - Attest

sind mit zur Stelle zu bringen .

Dispensationsgesuche sind früh¬

zeitig an den Bezirksfeldwebel zu

richten . Bei Krankheitsfällen ist

ein beglaubigtes ärztliches Attest

dem Bezirksseldwsbel einzusendcn .

Oldenburg , den 19 . Oktbr . 1885 .

Kirilig! . KezlÜL'SMMlmös
ös 1. MMillts (1 . WmlsiU'gj

WMlWM Hmdmljr -
Ktziiimits Ur. 91.

BekanntmachiMii
Ihnkeu , Emil Otto Albert , Zim¬

mermann aus Jever , geboren am 19 .

Januar 1861 , befindet sich hier in

Untersuchung wegen Diebstahls und

wissentlich falscher Anschuldigung . Um

Ermittelung seines Aufenthaltsortes
wird gebeten . — I . 809/86 . —

Aurich , 17 . Oktober 1886 .
Der Erste Staatsanwalt

Schwarz .

Bekanntmachung.
Im Aufträge der königl . Steuer¬

kaffs zu Wilhelmshaven werden

am 24 . Oktober d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

im Saale des Wirthes Hrn .
Böncker hiers , Rvonstr 8,
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen ,
nämlich :

1) ein Sopha ,
A) ein Kleiderschrank ,

öffentlich versteigert werden .
Wilhelmshaven , 22 . Oktbr . 1885 .

Der liölnZl . NolhichlitzslMmte .
v . Lewinski .

Verkauf .
Der Lader G « Gerdes zu

Neuende , als General - Bevollmäch¬

tigter des Schmieds C - H .
Tlivinffcn zu Harbort , Illinois,
will das seinem Mandanten gehörige ,

zu Schaar belegene Immo
bil , bestehend in einem zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause u .

ca . 12 sr Gartengründen , unter

de - Hand verkaufen .
Das Haus befindet sich in gutem

baulichen Zustande ; mit geringen

Kosten kann eine dritte Wohnung

in demselben hergerichret werden .

Der größere Theil des Kaus -

geldes kann gegen 4 ^ pCt . Zinsen

dem Käufer aus Hypothek darge¬

liehen werden .
Kanfliebhaber wollen baldigst mit

mir in Unterhandlung treten .

Reuende , 17 . Oktober 1885 .

H . C . Cornelsserr .

Casseler St . Martins -
Lottbrie»

Hauptgewinn 100600 Mark .
Loose erster Klaffe 2 M . 50 Pfg .

Sämmtliche Lotterie - Loose zu be¬
ziehen durch die Buchhandlung von

M C . Siefken ,
Altestraßs l6 .

Agenten .
Für den proviflonsweisen Verkauf

meiner Fleischwaaren suche für
Wilhelmshaven und Umgegend einen

tüchtigen u . zuverlässigen Agenten .
V Uomsmn

in Bramsche .

Gefunden
em Ikegenschirmfutteral .

Abzuholcn in der Exped . d . Bl .

Empfehle mich als

Hausschlachter .
Sedan . H . Bruns .

Hauptstr 7 .

Zu vermiethen
in meinem neuerbauten Hause an der

Grenzstraße , eine Familienwoh -

NUNg mit 3 Zimmern , Küche , Stall
und Waschküche zur Benutzung .

Auch kann die Wohnung mit 2

Zimmern und Küche vermiethet werden

zum November oder Dezember .
Nmbremen , 21 . Okt .

Sk. Sierski .

H4 > egen Versetzung des jetzigen Jn -

Habers einer freundl . ^ Aher -

tvohnung , steht dieselbe auf sofort
oder auch später anzutreten , zum Aus¬

gebot . Wiethprcis 270 Mark .

Verlängerte Gökerstr . 86 .

Zu vermiethen
zum 1 . Januar ein Laden nebst

Wohnung in bester Lage der Bis¬
marckstraße .

Bismarckstr . 6 , links .

s ^ in junges ordentl . Mädchen
V? findet zum 1 . November einen

Dienst .
Bahnhofstr . 5 H .

tLiu ordentl Kindermädchen
vA auf gleich oder 1 . November ge¬

sucht . Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Jüngst schrieb Einer voll Verdruß ,
Daß der Peter freien muß
Peter aber denkt bei sich :
Aujust, dat versteihst de nich !

Gesucht
sofort oder zum 1 . November ein

kräftiges Kindermädchen mit guten

Zeugnissen .
Frau Ing . Zohannse » ,

Roonstr . 93 .

können noch einige Schüler
>2 / und Schülerinnen Unterricht

im Klavierspisl ( einschl . Theorie )
bei mir erkalten . Anmeldungen
nimmt Herr Koftert 4PvI4 , Königs¬
straße , entgegen . Die Stunde 1 Mk .

üklsne pgMlMsi',
empfohlen durch Hrn . Musikdirektor

Paul Bastian .

Zu vermiethen
ein freundlich möbl Zimmer .

Marklstraßc 33 .
2 . Etage .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Oberwoh »

NUNg mit separatem Eingang .
I . Hoff , Kopperhörn .

Oum 1 . Dezember dieses Jahres
bade ich die Etage im Bahn¬

hofs -Hotel im Elsaß zu vermiethen .
H . A Kickler,

Vormund .

s wird von einem unverheirathe «

ten Herrn auf sofort eine

Möblirte oder unmöblirts

von 3 — 4 Zimmern , in der Nähe
des Amtsgerichts gelegen , gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter

Chiffre L . L an die Expedition

ds . Bl .

bei
Loo se KIM .

M . C. Siefken .



Zum ersten Male hier !
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*" VSvitrviL Ä « 1

Hütingers
. Mlmkeliu "

klln Kunsl unck Wissvnsokatt
Nur noch bis Sonntag, den 25.

dss. Mts.
Heute Freitag von Morgens 10 bis
Aben ds 10 Uhr ausschließlich nur

UM " für Damen . "HWW
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Achtungsvoll
SIrr .

Der
^ " "

OeUm -Vmem

wird am Sonntag , den 23 . Oktober , Abends 8 Uhr
im Hotel Burg Hohenzollern sein

^ Herbst-Vergnügen
abhalten :

Zur Aufführung gelangt :
1 . „Der Herr Direktor " . Posse in 1 Akt.

2 . „Kaffeeklatsch " . Genrebild in 1 Akt.
3 . „Japarresen -Tanz ",

ausgeführt von 13 Personen in eigens dazu angefertigten Co -
stümen. Elf hübsche Gruppen bei bengalischer Beleuchtung .

Hieraus:
LiLuLvI »« »

Am Allerhöchsten Dienst fanden mit S . M . Kreuzer-Kor-
vette „Augusta " im Indischen Ocean in treuer Pflicht¬

erfüllung einen ehrenvollen Tod :
Korvetten -Kapitän Falko l>. Gloedeu ,
Kapitän-Lieutenant Carl Rasche,

„ „ Bruno Hilgendorff,
Lieutenant zur See Richard Habermaas ,
Unterlieutenantz . See Carl Rudolf Müller,

„ „ „ Carl Schillbach ,
„ „ „ Wendt v . Rosenberg-Gruszczyuski,

Stabsarzt Dr. Max Michaelis ,
Unter -Zahlmeister Hermann Schwencke ,
mit vielen braven Unteroffizieren und Mannschaften.

Wie die ganze Nation den Verlust des den Namen ihrer
Kaiserin tragenden Schiffes und seiner braven Besatzung tief be¬
sagt, so betrauern insbesondere die Offiziere und Beamten der
beiden Marinestationen den Verlust lieber, treuer Kameraden und
Kollegen, denen sie ein bleibendes ehrendes Angedenken fort und
brt bewahren werden.

Im Namen der Offiziere und Beamten der Marinestationen
der Nordsee und der Ostsee .

Wilhelmshaven und Kiel , dm 2 . Oktober 1885.
Gras v. Monts , v . Wickede ,

Vice-Admiral und Chef der Vice -Admiral und Chef der
Marinestation der Nordsee. Marinestation der Ostsee .

Eintrittskarten ä 50 Psg und 1 M . sind bei den Mitgliedern
zu haben.

Spezialfabrikate
von L Voll «» , Leer .

Marschall-Magenbitter , bewährtes Mittel gegen M ^gen-
beschwerden und Appetitlosigkeit.

Vocht, aromatischer Magenliqueur . Runges Angostura Rinden¬
bitter. Die Perle . Runge 's Deutscher Einheitsschnaps

A . I . Kövilticlns ,
Rothes Schloß.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 26 . v . M .,

betreffend Einweisung des Königl . Preußischen Jadegebiets in neue
Urwahlbezirke , bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß ich
in Gemäßheit des Z 16 der Königlichen Verordnung vom 30. Mai
1849 und der Zß 10 und 11 des diesbezüglichen Reglements vom 4.
Sepl. 1882

„ die Urwähler-Abtheilungslisten ( sowohl die allgemeinen als auch
die speciellen) für sämmtliche neun Urwahlbezirke am 23 ., 24. und 25.
d. M . in der Registratur des hiesigen Landrathsamtsgebäudes öffentlich
auslegen und etwaige Reklamationen gegen dieselben bis zum 28 . d . M ,
Abends 8 Uhr entgeqennehmen werde" .

Zu den am 29 . d . M . , Vormittags 10 Uhr stattfindenden Ur-
wahlen werden die in diesen Listen aufgeführten resp . nach Reklamation
fekoestellten Personen hierdurch mit dem Bemerken in die betreffenden
nachstehenden Wahllokale zusammenberufen , daß gemäß Nachtrag zu
oben angeführten Reglements vom 22 . August cr . (Zusatz zu 8 13) es
dem Ermessen der Herren Wahlvorsteher anheimgegeben ist, die An¬
wesenheit solcher nicht stimmberechtigter Personen zuzulaffen, ohne deren
TbStigkeit der zweckentsprechende und ordnungsmäßige Verlauf der
Wahlverhandlung nicht möglich wäre .

Es werden hierdurch nachstehende Herren zu Wahlvorstehern resp.
deren Stellvertreter ernannt und gleichzeitig folgende Lokale als Wahl¬
lokale bestimmt:
I . Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Wilts ;

'Btellver
treter : Herr Kaufmann Meyenbörg ; Wahllokal : A . Thomas
(Berliner Hof) .

H . Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Intendantur - Rath Sseber ;
Stellvertreter : Herr Gymnastaloberlehrer Gaeßner ; Wahllokal ;
v. d . Ohe (Wilhelmshalle) .

III . Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Bürgermeister Oetken ,
Stellvertreter : Herr Lokalschulinspektor Rektor Gehrig ; Mahl-
lokal : Kaper (Burg Hohenzollern) .

IV. Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Unternehmer Borrmann ;
Stellvertreter Herr Kaufmann Brockschmidt ; Wahllokal : Bött¬
cher (Lothringen früher Raschke ).

V. Urwahlbezirk , dem nachträglich die neuentstandenen Häuser in
der Göker- und Wctoriastraße hinzutreten : Wahlvorsteher : Herr
Stadtsekretair a . D . Laube ; Stellvertreter : Herr Werkführer
Kolberg ; Wahllokal : Guth ( früher Jausten in Kopp -rhörn)

VI. Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Kaufmann Eduard Buß ;
Stellvertreter : Herr Schmiedemeister Schild ; Wahllokal : Rehm -
stedt ( Mühlengarten ).

VII . Urwahlbezirk : Wahlvorsteher : Herr Kaserneninspector Nenge-
bausr ; Stellvertreter : Herr Werkführer Voges ; Wahllokal
Lammers ( Neuheppens ) .

VHI . Urwahlbezirk : Wahlvorsteher: Herr Kasernen -.Znsp. Behrens
Stellvertreter : Herr Kanfm. Bredehorn ; Wahllokal : Günther
(Neuheppens).

H Urwahlbezirk : Wahlvorsteher ; Herr Bauführer Niemeyer
Stellvertreter: Herr Kaufmann Schindler; Wahllokal : Olde
wurtel (Neuheppms ) .

Laut Bekanntmachung des Herr« Regierungs-Präsidenten vom
3. Oktober cr. werden die Herren Wahlvorsteher dringend er
sucht , die Wahlprotokolle und deren Anlagen noch am
Urwahltage , den SS. dss Mts . , an de« Wahlkommifsar
Herrn Landeath Reupert zu Aurich abzusenden

Wilhelmshaven, den 13. Oktober 1885 .
Der Hülfsbeamte des Königlichen Landraths des

Kreises Wittmnnd .

MiutrMiitzll
P61 »' « .! . 6« —7« i't)> .

per 8 tn «k 30

leptzl unil kinieil etc.
Fi 'i86ti6 uiiMäori 'ttz

nsiel

6edr. Dirks.

kvllie ^ Intime.
Ziehung 2. u. 3 . Nov . cr . in Berlin .
Geldgewinne M . 150000,75000,
rc . Ganze Lose 5^ M, , ^ ^ n !h . M.
3,00, V4 M . 1,50,4/4 verschied - Num¬
mern M. 5,50 . Porto u . Liste 35 Psg .

ch 1 riniliMMim, Knilkmscli ». kß .

Predigten
n 28 Pfg . sind fortwährend zu
haben und empfiehlt solche
die Exped . des Tageblattes .

Kronpriuzenstr . 1 .

Frische amerikanische

Äußern
geöffnet das Dutz . 2 Mk .

nicht geöffnet Dutz. 1,5V M
Saljuhch-RchaMiltilltl.

Aündfteine
find wieder eingetroffen u . empfiehlt
billigst

1 ttsi ' nmsnn ,
Königs straße 48.

UMMkll KltllbllllS Zur scharfen Ecke.
vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit. Allein echt in
Packeten ä 40 Psg. bei

Rich. Lehmann,
Droguen-Handlung.

Um Anmeldungen für
Schule und Kinder¬

garten
bittet ergebenst

Ruwäda Goose ,
Oldenburgerstr. 4.

AsrvsuLsrriittrwgeuLuL'olxs von Zuxsrlä -
LLuäsu , ÜlsieNsuodt, LLLASuletLss, Vsr-
äLuuQxs-Lesolivrsräeo. sie . rrtzräsu dsil
Llteu uuä MUAsu LtÄurisin äLUSrnä unter I

tVl ii^:x ; , ,I I
2useu6. äisorst zex. 1 LrLekm. ckurvd >0. Li silcoudsuM , Lrauirsvüvsj^.

Oer . Käringe
empfiehlt

Wilh Albers .
Altestr. 6.

Empfehle schönes , junges
lleliseiisteiseli

das Pfund zu 40 Pf .
1 . Marx .

Neuheppens, Altestr. 15 .

Ni eintzn, BaHnhofstratze 31.
IMo ä 'dots 2 Mark. Logis inkl .
Licht u . Service von 1 M . 50 Pf . an .

Pferdedahn, Bahnhof bis Hotel
10 Pf.

Zu vermieden
in meinem neu erbauten Hause , verl .
Marktstraße, eine Familienwohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Keller,
Boden und Stallrauw , sowie etwas
Gartenland zum Preise von M. 300
zum 1 . November cr .

F Kotte.

Heute Freitag Abend 5 Uhr :
Frische

8 s » » » «l -, Kirrt - null
lll«l» vrrr « r8t .

Es ladet ein
H . Tiesler , Hinterstr. 1.

Große Lotterien
112 . Kgl . Preuß Lotterie

Ziehung 2 . Klasse 10 . , ll . und
12 . November 1885.

Zusammen 5000 Gewinne.
Kaufloose nock zu 2 . Klasse zu

beziehen durch Mk . C . Siefken .
Die ersten Amerikanische «

trafen ein und empfehle dieselben
L Dtzd. M . 1,75 . Aus dem Hanse
gebe das Dtzd . ungeöffnet zu Mk.
1 .40 ab .
Urirst , Rothes Schloß

Große Geld -Lotterie vom
Rothen Kreuz.

Ziehung . Anfang 2 November .
Hauptgewinn 150000 M.

Zusammen 3569 Gewinne .
Niedrigster Gewinn 50 Mark.
Loose für 5 M. 50 Psg . zu be¬

ziehen durch Ms . E . Siefken .

Lrärrdsitsr
auf sofort gesucht.

H . Bachstein.

Tüchtige
Maurergesellen

finden sofort Beschäftigung bet
A . Borrmann.

Aaden -Aaden .
Haupt- und Scblußziehung ,

Ziehung 4 bis ? . Novbr .
Loose zu 3 . Klaffe für 6 M . 30 Pf .
zu haben bei

M . C . Siefken.

Sonntag , den 25. Oktbr . r
Nachmittags 2 /2 Uhr ,

findet das letzte diesjährige

Schießen ^
verbunden mit

Prännenschießen
statt.

Die SchieAmmisslU.

Das für Sonnabend , dm 1h,
d . M . , in Aussicht gestellte U
der Feier des Geburtstages Zr
Kaiser ! , und Königl . Hoheit
Kronprinzen findet nunmehr am
SLUwlle «it

)
- eilR .HÜbr . !8K,

im Vereinslokale — Burg Hohen¬
zollern — Abends 8 Uhr , ist

Die Einführung von Gästen
gestattet und sind Eintrittskarte»
bei den Vorstandsmitgliedern
Sonnabend Mittag in Empfang
zu nehmen .

Der Zutritt ist nur gegen N
zeigung der Mitglieds - bezw . Ei
trtttskarten gestattet.

Der Vorstand

Die Mitglieder des Gefay
Versins werden gebeten, bch
Besprechung der Gesangstunden
am Sonntag , den 24 d N
Abends 8 Uhr , im BeM
lokal einzufinden ; zugleich wert«
diejenigen Kameraden , welche !»
Gesangverein noch beizutreten W
lens sind, ersucht, ebenfalls zur i
gegebenen Zeit sich dort einfW »
zu wollen . z

Der Vorstand

MhelmshM.
Stammabertvbrck ^

Puffer mit Compot
oder Gurken .

Anstich non Wiener
Große Schlesische Goldj

und Silber -Lotterie >
Ziehung 1 ! . und 12. Noveniüt

Looje LIM . bei
M . v Li . sk»

Gesucht
rlüsstae Ki«eine zuverlässige Kindeksk ^

sogleich.
Frau vvi » Uoßsü,

Adalbertstraße .
Die Beerdigung meiner l

Frau und meines Sohnes tr«
gender Mutter findet am
den 23. d . M. , Nachmittags -M
Uhr , vom Trauerhause TonlwtW
d(r . 97 aus statt. "

Der trauernde Gatte «
Fritz Cornelius nebst

Schwiegermutter,
ger und Schwägerm

Tanksagung.
Allen , welche mir so rege TS

nähme erwiesen und meinen
Mann zur letzten Ruhestätte
gleitet Habens , sage ich ^
meinen herzlichsten Dank. ,

Belsort, den 22 . Oktober 1«-
Wittwe Büsch

geb . Schröder^
Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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